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Berlin den 6. September. Der Königliche 
Hof hat heute die Trauer auf 8 Tage für Se. Ho⸗ 
heit den Herzog Heinrich von Württemberg 
angelegt. N 


Se. Durchlaucht der Fürft Ludwig zu Ans 
alt⸗Koͤt * n hi 
KT hen⸗Pleß ift nach Schleſien von hier 


Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant, Chef der 
Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
Tippelskirch, iſt aus der Provinz Falten und 
Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg⸗ 

Schwerinſche Wirkliche Geheime Rath, außeror⸗ 
deutliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Graf von Heſſenſtein, aus 
dem Mecklenburgiſchen hier angekommen. 

Der Fürſt Italinsky Graf v. Suwaroff⸗ 
Rimnitzky, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 
„Eden 7. September. Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben den bisherigen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
nichts⸗Direktor Goltdammer in Köslin zum 

bers Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesge⸗ 
richte in Frankfurt a. d. O. zu ernennen geruht. 


Se. Durchlaucht der Kalſerlich Ruſſiſche General 
der Infanterie, General 5 und Staats⸗ 
Minifter des Kaiſerl. Hauſes, Zürft Wolkonsky, 

„us den Rheingegenden hier angekommen. 
vernen Excellenz der General der Infanterie, Gou⸗ 
Freiheron Berlin und präſident des Staatsraths, 
lenbu der von Müffling, iſt nach dem Meck⸗ 

den, und der Königl. Schwediſche Mini« 
r ident am Kaiferlich Türkischen Hofe, von 
, nach Konſtantinopel von hier abgereiſt. 


— DI 


aan d. 


Rußland und Polen. 1 

St. Petersburg den 28. Auguſt. Der Mini⸗ 
fter des öffentlichen Unterrichts, Wirkliche Geheime 
Rath Uwaroff, it am 24. d. Mts. von hier abge⸗ 
reift, um die bedeutendſten Lehr⸗Anſtalten in dem 
Weiß⸗Ruſſiſchen und Dorpatiſchen Lehr-⸗Bezirke zu 
beſichtigen. Während der Abweſenheit des Mini⸗ 
ſters hat der Sber⸗Prokurator des Synods, Graf 
Protaſſoff, die Verwaltung des Miniſteriums des 
Öffentlichen Unterrichts übernommen, = 

Dem Staatsrath Eduard Niemojewsky, Mit⸗ 
glied der heraldiſchen Kommiſſion des Koͤnigreichs 
Polen, iſt von Sr. Majeſtät wieder, wie früher, 
5 Kaiſerl. Kammerherrn⸗Schluͤſſel geſtattet wor⸗ 

en. 

General⸗Lieutenant Dehn, Chef der Ingenieure 
der aktiven Armee, hat zur Anerkennung der Sorg⸗ 
ur und Schnelligkeit, mit der die Arbeiten in den 

eſtungen des westlichen Ingenieur- Bezirks herge⸗ 
ſtellt worden, den Alexander⸗Newsky⸗Orden erhalten. 

N Frankreich. 

Paris den 31. Auguſt. Der Koͤnig wird mor⸗ 
gen nach Eu abgehen und etwa 8 Tage im dorti⸗ 
gen Schloſſe verweilen. Das letzte Bulletin über 
das Befinden der Herzogin von Orleans und des 
jungen Prinzen lautet vollkommen befriedigend. 

Die Anrede des Erzbiſchofs in der Kirche Notre⸗ 
Dame, ſagt der Constitutionel, iſt nur von den 
wenigften zunächſt ſtehenden Perſonen woͤrtlich vers 
nommen worden. Man hört allgemein verſichern, 
daß ſie auf den Koͤnig einen hoͤchſt unangenehmen 
Eindruck gemacht habe. Das Maaß muß in der 
That voll ſeyn, wenn ſelbſt das Journal des De- 
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bats feine Mißbilligung fo unverholen zu erkennen tiger Prieſter haͤtte wohl ganz ondere Worte 


> 


” 


fun⸗ 


Anſtoͤßigſte weggelaſſen. Herr von Qu Kirche, ihre weltlich 
Wahrheit unverbeſſerlich; ſo gut er au von iſt dus Herz ihn Mund ihm 


lichen Hochmuth und ſeinen gründlichen He egen üer; der liebe Gott komnit erngch. “ 
das neue Feat . beine uſtitutionen unter Auf dem Freiheitsplatz bbs wird ein 
dem Anſchein von Demuth und ſüßlicher Froͤmmig⸗ großartiges efaͤ 9 0 gebau * 

oͤnig hat bei Gelegenheit der Geburt des 


keit zu verkleiden weiß; er täufcht doch Niemanden. Der N 
Von dem glücklichen Familien⸗Ereigniß, welches der Grafen von Paris 659 verurtheilten Militairs 
Koͤnig durch Dankgebet feiern will, kein Wort. Straferloß oder Strofumwandlung bewilligt. 
Der Herr Erzbiſchof ſieht in der ganzen C emo⸗ Zu Perpignan iſt am 25. Auguſt etwas ganz 
nie nur eine Huldigung, die der . lagewoͤhnliches vorgefallen; das 16. Regiment 
dargebracht wird, eine Ruͤckkehr in ihren ee echter Jufanterie wurde infpieirt; nach der Muſte⸗ 
ſam, eine 1 Kr Monarchen 110 dem rung hielt General -Caſtellane eine Anrede, worin 
Prieſter. Unter allen religloͤſen Phraſen ſticht der er klagte, daß die Mannszucht und das Einüben 
weltliche Gedanke, die alte despotiſche Herrſchſucht der Truppen viel zu wuͤnſchen Übrig laſſe; nachdem 
der Hierarchie hervor. Wenn man taͤglich im eifri- das Regiment difilirt hatte, verſammelte es der 
gen Gebete den Tag herbeiwuͤnſcht, der alle Frans Oberſt Devaux, hielt ebenfalls eine Anrede, ſich 
zoſen zu dem Glauben der allein ſeligmachenden deſchwerend über Verlaͤumdung bei feinen Chefs 
Kirche vereinigen ſoll, ſo bedauer Ka dabei und ee 
im Stillen, daß man nicht darf, wie man gern ger für würdig, das Regiment zu kommanditen; 
möchte, und daß es mit dem Zr ange, mit dem darauf warf er feinen Degen zur Erde und ſprengte 
compelle intrare heute nicht mehr angeht. Die davon; Caſtellane gab ibm Arseft und fragte durch 
Antwort des Koͤnigs war ernſt, angemeſſen und den Telegraphen beim Kriegsminiſter an, was er 
würdig, und enthält eine Lehre, die freilich an dem zu thun habe. Ante 1 
Erzbiſchof und ſeines Gleichen verloren gehen wird, Der Koͤnig ſoll, der Geburt ſeines Enkels zu 
aber an Frankreich nicht. Das Land ſieht mit Ver: Ehren, allen Soldaten und Unteroffizieren der Ar⸗ 
druß, wie die Regierung einer gewiſſen Partei uns mee und Marine einen außerordentlichen zweitaͤgi⸗ 


ter dem Klerus mit unverdienter Gunſt und Gefäl⸗ Sold B 5 feiner Chatulle bewilligt 
ligkeit entgegenkommt, und dafür keinen Dank, 5 75 EEE see 


sr 2 N 1 ee Den 5 } - 
ondern Demüthigungen und Beleidigungen aͤrndtet. Der zum Bifchof von Algier von der Regierun 
5 Religion dient zur, Maske, hinter welcher ſich außerſehene Abbé Dupuch = Bordeaux Pur fte a 
die Feindſchaft gegen unſere Freiheit und unſere gleich nach Paris berufen. Sonntag den 26. kam 
Rechte verbirgt; je mehr die Regierung zugeſteht, derſelbe an; ſeine Ernennung war Tages zuvor — 
deſto ungemeſſeneren Anſprüchen wird ſie begegnen. gerade am Tage des heiligen Ludwig — unterzeich⸗ 
= Richt minder unwillig äußern ſich der Courier net worden. 
ſrangais, der Temps und das Journal de Paris. Zu Marſeille hat der Praͤfekt durch Verordnung 
Das erſtgenannte Blatt ſagt: „Wir wiſſen laͤngſt, vom 7. Auguſt eine Kommiſſion niedergeſetzt, um 
daß der Erzbiſchof von Paris bei feierlichen Gele- folgende 4 Punkte zu unterſuchen und zu begut⸗ 
genheit en den Mund 1 77 aufthun kann, ohne etz achten: 1) Welcher Art die Miasmen und ſchaͤd⸗ 
was zu ſagen, was die fentliche Meinung verletzt, lichen Gaſe find, die ſich auf dem Waſſer im Ha⸗ 
und die fortwährende Feindſeligkeit des Klerus ge⸗ fen erzeugen, 2) ſeit wan und 3) von welchen naͤ⸗ 
gen den Geiſt unſerer Zeit und unſerer Verfaſſung heren und entfernteren Urſachen die verdorbene Bez 
bekundet. Nur begreifen wir nicht, wie ſich das ſchaffenheit des Waſſers ſich herſchreibt, 4) wie 
Journal des Debats ſo ſehr daruber wundern kann. dem Uebel am beſten abzuhelfen fei, 
Wahre Froͤmmigkeit, Demuth, Duldſamkeit, hat 2 i i 
unſeres Wiſſens noch Niemand dieſem Pralaten zu: — Den 1. September. Geſtern mochten 
getraut. Freilich ſchmiegt er ſich, — dieſe Kunſt die Kanonlei dee Kapitels von St. Denys in den 
erlernt man in den geistlichen Seminarien bis zur Tuiletieen ihre Aufwartung. Der Konig praͤſidirte 
Meiſterſchaft, — aber der Anſpruch der katholi⸗ Nachmittags in einem mehrſtündigen Conſeſl und 
ſchen Kirche, allein zu herrſchen, jedes andere Ber ſah Abends die Geſandten von Oeſterreich, Preu— 
keuntuiß neben ſich zu unterdrücken, darf unter kei- ßen, Rußland, England, Württemberg, Spanien 
nen Umſtaͤnden aufgegeben werden. Das war es, und den Vereinigten Staaten von Nord: Amerika 
was man von der alteren Dynaſtie hoffte, das iſt's, bei ſich. | a 
was man noch heute der jüngeren zuzumuthen fich +. Gefterm Abend iſt der anferdrdentliche Geſandte 
unterſteht. Ein wahrhaft frommer, gottesfürch⸗ Rußlands beim Hofe des Schahs von Perſien ( 


— 
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1725 


Teheran), Baron Alexander pon Vode, zu Paris 
eingetroſſ enn 


Pa Baron von Mayendorf von der Ruſſiſchen 
eſandtſchaft iſt heute früh | 
abgereiſt, wobin ihn, wie man ſagt, Depeſchen ſei⸗ 
nes Kaiſers berlefen. n e e: 
Die 3 gegen Chaltas bat, wie man 
voraus ſoh, zu⸗ einer ordonnance de non Leu 
geführt, d. l. zu der Erklarung, daß kein Grund 
zu einer Anklage gegen ihn vorhanden ſei. Er iſt 
bereits aus der Haft entlaſſen. n 
Die Laſt⸗Corvette „Fortune“, welche von Tou⸗ 
lon nach dem Mexikaniſchen Golf ſegelte, hat un⸗ 
terweges ihren Kommandanten, den Fregatten⸗ 
Capitain Launay⸗Oufray, verloren. In der Nähe 
von Gibraltar hatte das Fahrzeug 5 Tagk lang mit 
kontraitem Winde und Stroͤmungen zu kaͤmpfen. 
In der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt befand ſich 
der Capitain auf dem Hinterdeck, und unterſuchte 
das Segelwerk, welches Schaden gelitten hatte, 
auf einmal war er verſchwunden. Eine halbe Stunde 
fpäter zog ein Bootsmann den Leichnam des Uns 
glücklichen aus dem Woſſer. Der Kapitain war 
vollblünig und dem Schwindel unterworfen, fein 
Geſicht am Tage zuvor töther als gewoͤbulich. 
Wahrſcheinlich alſo iſt er in einem Anfalle des 


I 


Schwindels über Bord geſtuͤrzt. Am 8. früh warf 


die Corvette auf der Rhede von Gibraltar Anker. 
Am 9. wurde die Leiche des Capitains ans Land 
& und mit militairiſchen Ehren beigeſetzt. 

er Schiffe: Lieutenant Vidal hat das Kommando 
der Fortune übernommen, die ihren Weg nach 

Nexiko fortſetzt. (So wird aus Toulon vom 27. 
nach Briefen aus Gibraltar gemeldet.) Die Erzaͤh⸗ 
lung hat jedoch manches Unwahrſcheinliche. 

n Tunis unterm 10. Auguſt iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß Admiral Stopford von ſei⸗ 
ner Regierung den Befehl erhalten hot, mit ſeinem 
Geſchwader nach der Levante zu gehen. 

Aus Bayonne vom 28. Auguſt wird geſchrieben, 
Otaa ſuche mit den Trümmern ſeines Corps Va⸗ 
lencia zu erreichen, San Miguel ziehe ſich nach 
1 agoſſa zuruck, und Luchana⸗Eſpattero verzichte 

orerſt auf den Plan, Eſtella anzugreifen. 
Adrip < 2 2 4 nber Beſorgniſſe 

d den 21. Auguſt. Unſere f 
2 Kon orouiben;, der General a er 2 

» * l 1 
ausgeſöhnt o und hat ſich er a en 


10 wwiſchen der Kroue und den Spaniſchen Granden 
ſcheinen einigt Mißhelligkeiten ausgebrochen zu ſeyn. 
Der General Narbgez, welcher heute hier onge⸗ 


kommen iſt, hat ein Schreiben in mehrere bieſige 


Blätter einrücken loſſen, wotin gegen die im Castel- 


lanb enthaltene Angabe, daß er der Koͤnigin er⸗ 


klärt habe, er werde dos-Kommando der Reſerve⸗ 
Armee niederlegen, wenn dus Miniſterium modifi⸗ 
zirt werde, proteſtirt. ln 

Es heißt, das Haus Rothſchild hade ſich gewei⸗ 
gert, den von ſeinem Agenten in Madrid abge⸗ 
ſchloſſenen Kontrakt über einen Vorſchuß von 50 
Millionen Reolen auf die Queckſilber-Minen von 
Almaden zu ratiſiziren. 56 bn 

Der Madrider Korteſpondent det Alle 
gemeinen Zeitung betichtet unterm 18. Au⸗ 
guſt, daß die Anhänger des Grafen don Luchana 
(Eſparterb) das Programm einer neuen Verfaſſung 
entworfen hätten, wonach Spanien nach dem Mus 
ſter der Preußiſchen Monarchie regiert werden 
ſollte. i f 

Saragoffa den 22. Auguſt. In der Nacht 
vom 19. zum 20, fanden bier einige unerhebliche 
Unruhen ſtatt, in Folge deren einige National- Gar⸗ 
diſten verhoftet worden ſind. ; 

Berga (Catalonien) den 13. Auguſt, 8 Uhr 
Abends. (Bresl. Ztg.) Heute fand eine ſehr ernſt⸗ 
liche Aktion zwiſchen Cardona und Suria ſtatt, 
mit deren offiziellem Bericht ſo eben ein Courier 
angelangt iſt. — Am 12. des Morgens rückte eine 
ſehr ſtarke feindliche Colonne aus Solſona und 
nahm ihre Richtung noch Cardona. Der Gra 
d'Eſpagne folgte, ſobald er dies erfuhr, auf dem 
linken Ufer des Fluſſes Cardaner dieſer Bewegung 
mit der Diviſion, die unter ſeinem unmittelbaren 
Befehl ſteht. Da er an demſelben Tage die Chri⸗ 
ſtinos nicht mehr angreifen konnte, fo entſchloß er 
ſich, dies den andern Tag zu thun. In dieſer Ab⸗ 
ſicht befahl er Don Manuel Pbaſies, mit feiner 
Diviſion und der Reſervebrigade ſich bei Vergos 
zu poſtiren, Cardona über Tortuella (San Sal; 
vador) zu flankiren und dieſe Bewegungen des 
Nachts zu thun, während er ſelbſt mit andern 
Truppen über Sorba und Valledeperas marſchiren 
wurde, um bei Anbruch des Tages (13. Aug.) in 
der Sierra, genannt: del Coll den Guineu, Poſi⸗ 
tion zu nehmen. Dies geſchah mit ſo viel Gl 
und Geſchicklichkeit, daß ſeine Diviſion, welche 
kaum auf die Landſtraße von Surig gekommen 
war, auf die ſtarke Chriſtiniſche Colonne ſtieß, 
welche zu derſelben Zeit von der J. und 2. Divifion, 
die vom 8. Reſerve⸗ Bataillon unterſtützt war, ans 
gegriffen wurde. Die Karliſten griffen mit ſolcher 
Kuͤhnheit an, daß in anderthalb Stunden — ſo 
lange dauerte das Gefecht — die Chriſtiniſche Co⸗ 
lonne zerſtreut und iu die Flucht gejagt wurde, 
nachdem ſie viele Todte auf dem Schlachtfelde zus 


rückgelaſſen und einen beträchtlichen Verluſt an 
Verwundeten und Todten erlitten hatte. an 
ſagt, daß unſer Verluſt in einigen Todten und 17 
Verwundeten der Diviſion, welche an der linken 
Uferſeite operirte, beſteht; noch kann man den Ver⸗ 
luft der Diviſion an der rechten Uferſeite deſſelben 
luſſes nicht angeben. Der Graf d'Eſpagne datirt 
eine Briefe aus einem kleinen Dorfe, genannt 
Serrateix. % 28 Witz 
ort ug al. f 
Liſſabon den 21. Auguſt. Vor einigen Tagen 
fanden unter den Truppen in Elvas wegen ruͤck⸗ 
ftändigen Soldes aufrühreriſche Bewegungen ſtatt, 
an der auch die Artillerie Theil genommen haben 
ſoll. Durch das entſchloſſene Benehmen des Mi⸗ 
litair⸗Gouverneurs Chapuzet wurde jedoch die 
Ruhe ſogleich wieder hergeſtellt. i 
Ein Dekret vom 14, befiehlt die Ausfuhrung des 
Geſetzes vom 22. Februar, die Organifirung eines 
Polizei⸗Corps in jedem Verwaltungs⸗-Diſtrikte bes 
treffend. 5 3 
Die öffentlihen Blätter enthalten jetzt die Ver⸗ 
handlungen des Kriegsgerichts, welches am 1. 
Auguſt über Remeſchido gehalten wurde und aus 
fünf Stabsoffizieren zuſammengeſetzt war. 
Großbritannien und Irland. 
London den 30. Aug. Die Hof⸗ Zeitung 
enthalt die offizielle Anzeige, daß der ſehr ehren⸗ 
werthe Ulick John Marquis von Clanricarde zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Ihrer Maj. der Koͤnigin bei Sr. Moj. 
dem Kaiſer von Rußland ernannt worden. Der 
Marquis iſt im Jahre 1802 geboren, alſo jetzt erft 
36 Jahr alt. Zur Gattin hat er eine Tochter von 
George Canning. Er gehört zu der liberalſten 
Fractlon des Oberhauſes. 5 
Geſtern wurde in der City uͤber den Leichnam 
einer alten Frau, von der man glaubte, daß ſie 


aus Mangel an den nöthigften Lebensbedürfniſſen 


geſtorben ſei, Todtenſchaugericht gehalten. Der 
Leichenbeſchauer fragte, ob die Verſtorbene bei ei⸗ 
nem Armen⸗Porſteher um Unterſtuͤtzung nachges 
ſucht habe, und da dies verneint wurde, fo er⸗ 
Härte er, man koͤnne alſo auch nicht annehmen, 
daß die Ungluͤckliche vor Hunger geſtorben ſei, ob⸗ 
Bie alle Anzeichen an dem Leichnam daflır ſpraͤchen. 
ie Jury faͤllte demnach das Verdikt: „Durch 
Heimſuchung Gottes ums Leben gekommen.“ 

In der den Herrn Macintoſh und Compagnie 
gehörenden Fabrik waſſerdichten Mäntel zu Manches 
ſter brach am Sonnabend ein heftiges Feuer aus. 
Es entſtand in dem Raume, wo die fertigen Tuche 
aufgeſpeichert waren, fo daß ſich die Flamme ſehr 
ſchnell verbreitete. Als ſie den großen Kaſten er⸗ 
reichte, in welchem die verſchiedenen zur Weber: 
ſtreichung des Tuches dienenden, aͤußerſt leicht ent⸗ 
zuͤndlichen Materialien, als Naphtha, Terpentin 


und dergleichen, aufbewahrt wurden, entzündete 
ſich dieſer mit einer furchtbaren — N rasen und 
durch die Stücke des zerſprengten eiſernen Kaſtens 
wurden leider fünf Menſchen erſchlagen. Der 
eo re 1 Schaden wird auf 
0,000 „ „15, D i 
8 a ber fr ig Pd mehr, als die 
Einer der Hauptgegner des li 

Armen⸗Geſetzes, Herr Richard Oaſiler, — in 


a der letzten Zeit zum voͤlligen Agitator unter den nie⸗ 


drigen Volksklaſſen der Gegend um Hudders field 
aufgeworfen. 5 8 1 

Der in England befindliche Prinz von Audih hat 
er Reife nach den Manufaktur-Diſtrikten ange⸗ 
reten. 

Der Befehlshaber des Franzoͤſiſchen Blokade⸗ 
Geſchwaders an der Mexikaniſchen Kuͤſte fol am 
13. Juni ein neues Ultimatum an die Regierung 
von Mexiko geſchickt und darin den 3. Juli als den 
letzten Termin für eine definitive Erklärung der 
Republik über die Bewilligung oder Verweigerung 
oh von Frankreich geſtellten Forderungen feſtgeſetzt 

aben. 0 

In Dublin erzäglt man ſich, daß ein Irländi⸗ 
ſcher Pair, der ſich kurzlich mit der Tochter eines 
Grafen verheirathet und der beim Tode ſeines Va— 
ters eine jaͤhrliche Revenue von 15,000 Pfd. und 
außerdem an 100,000 Pfd. in Fonds geerbt, fein 
ganzes Vermögen, felbft mit Einſchluß der Nutz⸗ 
nießung feiner Güter für ſeine ganze Lebenszeit, im 
Spiel verloren habe. Zwei andere Mitglieder der 
Pairie follen ihn fo gerupft haben. i 

Von Liſſabon ſind mit dem Dampfſchiffe 
„Tagus“ Nachrichten bis zum 21. d. M. hier ein⸗ 
gegangen. Das Reſultat der neuen Portugiefiichen 
Wahlen war an dieſem Tage noch nicht bekannt; 
man glaubte aber, daß ſie binnen wenigen Tagen 
beendigt ſeyn würden. Die Chartiſtiſche Partei 
ſchien ihres — — 33 ſicher zu ſeyn. 

e 


i e 8 u. 

Brüffel den 27. Auguſt. Der König hat am 
23. d. M. von Oſtende aus auf der Eiſenbahn die 
Brucke von Tronchiennes beſucht, bei der kuͤrzlich 
der Unfall paffirte. Den Anordnungen Sr. Ma: 
jeftät zufolge, ſoll die Paſſage baldmoͤglichſt wies 
derhergeſtellt und in Zukunft die größte Vorſicht 
bei jener Bruͤcken⸗Ueberfahrt angewandt werden. 
Am folgenden Tage hat der Koͤnig die Truppen 
im Lager von Beverloo gemuſtert. 

Auch die Belgiſche Geiſtlichkeit hat in dieſen 
Tagen ein Paͤpſtliches Breve in Bezug auf das 
Verfahren in gemiſchten Ehen erhalten. 

— Den 28. Auguſt. Die Belgiſche Armee 
iſt, wie unſere Zeitungen berichten, auch von dem 
Franzoͤſiſchen Pair, Grafen von Montalembert, 
gemuftert worden. Derſelbe hat im Lager von Bes 
verloo einer Verſammlung von 150 Offizieren vers 


* 


prochen, bei feiner Rückkunft nach 
erichten, uch 49 man zu 
keit hegen koͤnne. (l! 

— Den 29. Auguſt. Mit dem Koͤnige und 
+ Königin befindet ſich das ganze diplomatiſche 

orps in Oſtende. i 

Bei den Fahrten auf der Eiſenbahn iſt ſeit einis 
gen Tagen eine größere Ordnung eingeführt, und 
es werden daher auch wohl nicht mehr ſo viel Uns 
fälle vorkommen, als wir in den letzten Wochen 
erlebten. Die Convols beſtehen jetzt nur, aus 12 
bis 14 Perſonenwagen, die von einer Lokomotive 
gezogen werden, während bisher immer zwei bis 
dreimal ſo viel Perſonenwagen mit einem Male ab⸗ 
gingen und von zwei Ber ie, zugleich 

ezo eſto en wu * 

5 en Graf ur teoganoff iſt auf der Rückkehr 

nach ſeinem Vaterlonde in dem Dorfe Auderghem 

von einem Unwohlſeyn überfallen worden, wodurch 

er an der Fortſetzung ſeiner Reiſe verhindert wurde. 

Heute war er jedoch ſchon wieder etwas hergeſtellt, 

ſo daß er jenes Dorf bereits verlaſſen hat. 
Deut ſchlan d. 

Luxemburg den 29. Auguſt. Ein Verein, der 
ſich politiſches Centralcomité von Luxemburg nennt, 
bat eine Art Proclamation erlaſſen, wodurch er die 
Bevoͤlkerung unſeres Landes zu den Waffen ruft, 
um ſich gegen jede Macht, die es verſuchen würde, 
die Zerſtuͤckelung der Provinz vollziehen zu laſſen, 
zu vertheidigen. 

Hannover den 28. Auguſt. Seit einigen Ta⸗ 
gen geht das Gerücht, daß Se. Majeſtaͤt keine all: 
gemeine Ständeverfammlung wieder zuſammenbe⸗ 
rufen, ſondern hinfüro mit den alten Provinzial⸗ 
Ständen verhandeln wolle, und das vielfach erwar⸗ 
tete Patent ſoll denn gerade dieſes verkünden. Die⸗ 
ſes Gerücht hat viel Unwahrſcheinliches, ſchon um 
deswillen, weil dieſe Provinzialſtände, der hoͤchſt 
ausgedehnten Rechte wegen, welche ihnen der Kro⸗ 
ne gegenüber zuſtehen, ſich noch weniger fuͤgſam 
zeigen werden, als eine allgemeine Staͤnde-Ver⸗ 

ammlung. (Leipz. Zeit.) 
HOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 1. Sept. (Privatmittheilung). Seit 
der Ankunft J. M. der Kaiferin Mutter aus Te⸗ 
gernſee find vollends alle Zweifel uber die erwar⸗ 
er Ankunft des Ruſſiſchen Thronfolgers gehoben, 

8 iſt von feinem Kaiſerlichen Vater nach dem Gut 
achten der Aerzte entſchieden worden, daß dieſer 
Prinz 2 Herſtellung feiner Geſundheit vor der 
Hand feinen Aufenthalt in Ober⸗Italien nehmen 
ell. Man glaubt, daß er ſich zuerſt in die Tha⸗ 
bendon Meran und dann ins Venetianiſche bege⸗ 
— Demzufolge find alle Anſtalten zu ſei⸗ 

Die Win eingeſtellt. N 7 
nie ie Vermaͤhlung des Kronprinzen von Sardi⸗ 

u mit der Erzherzogin Marie, Tochter des Viee⸗ 


ankreich zu 
hrer Topfer⸗ 
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Koͤnigs von Italien, ſoll nach einem umlaufenden 


Gerücht feſtgeſetzt ſeyn. — In den letzten 14 Ta⸗ 


gen zogen, ſo zu ſagen, ganze Karavanen von Rei⸗ 
ſenden nach Mailand ab. Man zählte beinahe 
täglich 20 Eilwagen, welche dieſen Weg einſchlu⸗ 
gen, dagegen ſind aber auch unſere Hauptſtraßen in 
den gewöhnlichen Promenade⸗Stunden wie verödet. 
Como den 25. Auguſt. In dieſem Augenblicke, 
kurz vor Mittag, treffen Ihre Majeſtäten unter 
dem Donner des Geſchuͤtzes, dem Gelaͤute aller 
Glocken und dem Jubel einer unermeßlichen Volks⸗ 
menge, welches die Ufer unſeres Sees bedeckt, in 
Borgo Vico ein. (Gaz. de Milano.) 


d 


Neapel den 18. Auguſt. Das jüngſt mitge⸗ 
theilte Duell⸗Mandat hat bereits feine Früchte ge⸗ 
tragen. Mehrere junge Leute aus den höheren 
Klaſſen ſollen verhaftet worden ſeyn, weil fie ſich 
oͤffentlich über daſſelbe zu ſpotten erlaubten; am 
15. Auguſt fand ſogar ein Zweikampf auf öffent: 
licher Straße ſtatt. — Die ungewoͤhliche Thaͤtigkeit 
der Polizei, über die ich Ihnen ſchon früher berich⸗ 
tet, dauert immer fort, ja fie iſt in den letzten 
Tagen noch größer geworden, ohne daß man weiß, 
was eigentlich der Zweck dieſer Vorſichts- Maßregeln 
iſt. An verſchiedenen Orten find ganz ungewoͤhn⸗ 
liche Gendarmerie ⸗Pikets aufgeſtellt; die Straße 
Toledo mit den angraͤnzenden Seitenfträßchen 
wimmelt bei Tag und Nacht von Polizeis Agenten 
und Gendarmen. Die Hauptwache hat kürzlich 
erſt den gemeſſenen Befehl erhalten, auf 30 Schritt 
im Umkreiſe keinem Menſchen das Stehenbleiben 
zu erlauben und die ganze Nacht hindurch verſchie⸗ 
dene Patrouillen aus zuſenden. Mehrere Haupt- 
leute, die dieſem Befehl nicht mit genuͤgender Ge⸗ 
nauigkeit nachgekommen, find bereits mit Haus 
und Feſtungs⸗Arreſt beſtraft worden. 

Mailand den 25. Aug. Ihre Koͤnigl. Hoh. 
der Herzog und die Herzogin von Modena ſind ge⸗ 
ſtern hier eingetroffen. Die beiden Brüder des 
Herzogs, die Erzherzoͤge Ferdinand und Maximi⸗ 
lian von Defterreich = Eſte, find gleichzeitig hier 
angekommen 

Nachrichten aus Sondrio zufolge, ſind Ihre 
Kaiſerlichen Mojeftäten geftern früh um 8 Uhr von 
dort abgereift und haben ſich nach Bellagio bege⸗ 
ben. In allen Ortſchoften des Lombardiſch⸗Vene⸗ 
tianiſchen Königreiches, die Ihre Majeſtöten bis ⸗ 
her berührt haben, find dieſelben vom allgemein⸗ 
ſten Jubel der Einwohner begrüßt worden. 

Rom den 23. Auguſt. Die Prinzeſſin Marie 
Louiſe von Lucca, Wittwe des verſtorbenen Prin- 
zen Maximilian von Sachſen, hat einen ſehr ſchoͤn 
gelegenen Palaſt auf Monte cavallo kauflich an ſich 
gebracht, um in Zukunft mit ihrem jetzigen Ge⸗ 
mahl, dem Ritter de Roſſi, daſelbſt zu wohnen. 
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in ee i ee 
Luzern den 28. Auguſt. — Tagſatzung. — 
Geſtern eröffuete Dr. Kern feine neue Juſtruktion: 
Daß Louis Napoleon unzweifelhaft nur Thurgauer 
fei, und daß Thurgau politiſche Umtriebe ſelbſt werde 
zu beſtrafen willen. Es zeige ſich, daß Vaudiy 
und Laity mit Franzoͤſiſchen Paͤſſen nach Arenen⸗ 
Die gekommen, und doß die Franzoͤſiſche Regierung 
Alſche Berichte uber dieſen Ort erhalte. Der Präs 
ſident zeigte an, daß er der Kommiſſion mehrere 
Akten einzuhändigen habe: eine Kopie eines Schrei⸗ 
bens des Grafen Mols an den Herzog von Mon— 
tebello vom 14, Auguſt, Extrakte aus der Anklage 
und Vertheidigung Laity's ſammt deſſen Broſchuͤre: 
auch werde er berichten, was mündlich" eröffnet und 
erwidert worden, um ſo mehr, da zu Berg und 
Thal falſche Gerüchte darüber gegangen ſeien; von 
den Geſandten Rußlands, Oeſterreichs, Preußens 
und Badens ſei ihm das Begehren Frankreichs 
empfohlen worden. — Die Kommiſſion wird ſich 
heute verſammeln. — Der große Rath von Schoff⸗ 
hauſen hat nun wirklich feine Geſandten auf gaͤnz⸗ 
er f. weſſang des Franzoͤſiſchen Volſchafters ins 
tuirt. 1 
In dem Schreiben welches Ludwig Napoleon an 
den großen Rath des Kantons Thurgau erlaſſen, 
ſagt er unter Anderem in Bezug auf den kitzlichen 
Punkt ſeiner Nationalität: i 
„Meine Herren Mitglieder des Großen Rathes, 
an Sie wende ich mich, an Sie, bei denen ich bis⸗ 
her als Bruder und Freund gelebt; Ihnen kommt 
es zu, den anderen Kantonen hinſichtlich meiner die 
Wahrheit zu ſagen. Die fremde Invaſion, welche 
im Jahre 1815 den Kaiſer Napoleon ſtuͤrzte, hatte 
die Verbannung aller Mitglieder ſeiner Familie zur 
golge. Von diefer Zeit an hatte ich doher kein 
aterland mehr; da verliehen Sie mir im Jahre 
1832 das Bürgerrecht des Kantons. Dies iſt das 
einzige, welches ich beſitze. Die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung, die das Geſetz aufrecht erhält, welches 
mich als bürgerlich todt betrachtet, braucht ſich 
nicht erſt an die Schweiz zu wenden, um zu erfoh⸗ 
ren, daß es nur ein Thurgau giebt, wo ich das 
Bürgerrecht beſitze. Wenn es ſich darum handelt, 
mich zu verfolgen, nur dann erkennt mich die Re⸗ 
gierung als Franzoſen an; in Straßburg ließ fie 
den Generals Prokurator fagen, fie betrachte mich 
old Fremdling! Wenn ich für die Schweiz ein Anz 
laß zu Ungelegenheiten geworden bin, ſo ſollte man 
nicht die Schuld mir davon beimeſſen, ſondern de⸗ 
nen, die ſich auf falſche Behauptungen ſtützen.“ 
Bern den 25. Auguſt. Vorgeſtern Abends kam 
Montebello hier on; geſtern früh erbat er ſich bei 
Herrn Schultheiß Tſcharner eine Audienz, die er 
im Laufe gleichen Tages erhielt. Es iſt zu ſchlſe⸗ 
ßen, daß Cabentes Umreiſe halten will, um die 
wichtigſten Cantone privatim für die Franzöͤſiſchen 


Intereſſen zu bearbeiten Die Gerlchte von einer 
zweiten Franzoͤſiſchen Note und dem bedenklichen 
Inholt derſelben ſollen von den dienſtbaren Geiftern. 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft ausgeſtreut worden 
ſeyn, welche die leicht zu errathende Antwort der 
Tagſatzung abwenden möchte. — Da vor. einigen 
Tagen die Miniſter von Oeſterreich, Rußland und 
Baden dem Bundespraͤſidenten Veſuche abgeſtattet, 
weiß man natürlich ſich zu erzählen, wie ſie iht 
Viſum zu der in Cirkulotion über Petersburg, Wien 
und Karlsruhe geſetzten Franzoͤſiſchen Note nach 
getragen haben, aber auch, wie ihnen Hr. Kopp zu 
verſtehen gegeben habe, doß dies an der Rechtmaͤ⸗ 
ßigkeit des Begehrens nichts ändert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Muͤnſter den 30. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs) traf geſtern Adend gegen 6 Uhr von Hanno⸗ 
ver über Bielefeld hier ein und ſetzte, nachdem die 
Pferde gewechſelt, die Reiſe nach Weſel ſogleich 
fort, woſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit gegen 12 Uhr 
Nachts wohlbehalten angekommen iſt. Dem Ver— 
nehmen nach, wird der Prinz am 1. September 
von Weſel wieder hier eintreffen. 

(Künftler- Honorar!) Mademoiſelle Griſi 
hat in London an einem einzigen Abende 60,000 
Fres. gewonnen; Lablache läßt ſich von der Koͤ⸗ 
nigin eine Singſtunde mit 40 Guineen bezahlen; 
Laporte, der Direktor des italieniſchen Opernhau⸗ 
ſes in London, verdiente in einer Saiſon 50,000 
fd. St. Die Dem. Elsler tanzen in London auf 
Haufen von Guineen und Banknoten, und Dem. 
Taglioni, die in Hamburg und Dobberan tanzte, 
bekam fuͤr einen Abend 1000 Thlr. Eine andere 
Tänzerin, Dem. Celeſte, die es müde iſt, in Lons 
don Millionen zu gewinnen, hat Europa verlaſſen, 
um in Baltimore in einem Palaſte auszuruhen, 
den ſie dort bauen laſſen will, und der an Pracht 
und Luxus die koͤniglichen Schloͤſſer übertreffen ſoll. 

In den Gewäͤſſern an der Kuͤſte von Sutherland 
wurden am 1. Aug. nicht weniger als 53 kleine Wall⸗ 
ſiſche gefangen. Man bemaͤchtigte ſich in der Bai 
von Goſpie des groͤßeſten, der 20 Fuß in Länge bei 
12 Fuß Umfang hat, indem man ihm eine Wunde 
über die Schnauze beibrachte, worauf er ſich mit 
dem Vorderkoͤrper in die Tiefe ſenkte, fo daß der 
Schwanz über dem Waſſer ſtand. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzten die Fiſcher, eine Schlinge darum zu 
werfen und ließen ſich nun von dem verwundeten 
Thiere noch der Kuͤſte zu ziehen, — ein Gluͤck, daß 
der Fiſch nicht die entgegengeſetzte Richtung nahm. 
Die 52 kleineren Thiere folgten dem groͤßern wie 
ihrem Anführer und wurden alle zu guten Priſen 
gemacht. 

Viel Aufmerkſamkeit haben ſeit einiger Zeit die 
Mahlmuͤhlen mit eiſernen Walzen (ſtatt der Steine) 


u 
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erweckt. Der Erfinder, Hr. J. Ae In⸗ 


enieur der Walzmühlen⸗Geſellſchaft zu Frauenfeld 
* Schweiz, beishäftigt ſich — in Verbindung 
mit dieſer Geſellſchaft — thaͤtig mit dem Baue ſolcher 
Mühlen, in welchen das feine Oouermehl auf eine 
ganz eigenthümliche Wriſe beteitet wird. Nachdem 

abe in der Schweiz, in Mailand und in Mainz 
bereits ausgefübrt find, werden dieſes Johr noch 
drei Walzmüͤhlen zu 3 8 
in Gang geſetzt. er e 18. n 
Auen, dd Vorzüge welche diefelden für das 
Mahlen Deutſcher Weizen⸗Sorten vor den Amerk⸗ 
ilkaniſchen Mühlen haben, machen aus Ihnen einen 
Gegenſtand, welcher aller e e werth 
erſcheint. Der fon genannte Hr. Bulzberger ift 
bereit, Anfragen über naͤhere Bae von 
Seiten ſolcher Perſonen, 2 welchen etwa die Aule⸗ 
gung von Walzmüͤhlen wuͤnſchenswerth iſt, zu be⸗ 
antworten, auch Unterhandlungen mit einzelnen 
Unternehmern oder Aktien⸗Geſellſchaften, in Bezu 
auf dieſen Gegenſtand, zu pflegen; fo wie die Die 
rektion des Gewerbe-Vereins in Hannover ebenfalls 
die von ihr daruber geſammelten Nachweiſungen 
mittheilen zu wollen erklärt hat. = 

Paris. Das Ballet in der erſten Vorſtellung 
der Bajaderen auf dem Variétés begann mit einem 
Pas de deux zwiſchen Sundi run und Rangun: 
bierauf folgte das Malapou, getanzt von Amany 
und Tills, und zum Schluß „die Tauben“, woran 
alle, außer Tille, Theil nahmen. Nichts iſt gra⸗ 

, als dieſer Tanz; es iſt der Shawl Tanz der 

per, aber von wir lichen Bajaderen ausgeführt, 
mit Schärpen aus Dacca, mit Augen, die feldft 
mitten im Lampenlicht noch glänzende Strahlen 
ſchoſſen, mit nakten Füßen und nicht don Pan⸗ 
talons beengten Beinen. Der Beifäll war außer: 
ordentlich, und die Taͤnzerinnen woren nicht uner⸗ 
kenntlich; fie dankten mit dem zierlichſten Sölam. 
Bei dem Herausgehen hatte ſich gewiß mancher 
zum Glauben der Braminen bekehrt. 


In einem kleinen Ort bei Lyon ereignete ſich die⸗ 


fer Tage dos entſetzliche Unglück, daß eine Frau 
mit ibrem Kinde aus dem Fenſter ſehend, das 

leichgewicht verlor und auf die Straße ſtürzend, 
nicht allein ſelbſt mit ihrem Kinde umkam, ſondern 


auch noch ein anderes vorbeigehendes Kind, au 
das ſie fiel, toͤdtete. © | 


—— gen * 
Stadt ⸗ Theater. 

Montag den 10. Sept.: Die Helden, Luft: 
ſpiel in 1 Akt und in Alexandrinern von W. Mar: 
ano. Hierauf: Zweites Concert des Virtuoſen 


ren Muſikdirektor Batka aus Wien, auf dem 


Aebtodikon. Zum Schluß: Der reifende Stu⸗ 
ar oder: Das Donnerwetter; muſikali⸗ 
es Quodlibet in 2 Akten von L. Schneider. 


f lungene Anlagen dieſer Art nach großem Maaß 


zufolge der, 


Dienſtag den 14. Sept.: Auf vieles Verlangen 
wiederholt; Don Juan, oder: der ſteinerne 
Gaſt, große Oper in 2 Akten; aus dem Italieni⸗ 
ſchen, Muſik von Mozart. 1 
Mittwoch kein Theater. 41 5 
Donnerſtag: Zur Eroͤffnung eines neuen Cyclus 
polniſcher Vorſtellungen: Pretioſa, Schauſpiel 
mit Geſang in 5 Aufzügen, Muſik von Carl Ma⸗ 
ria von Weber. 82 


Der Kaufmann Mannes Sandberger und 


die Charlotte Kantorowicz hierſelbſt, haben 


mittelſt Ehevertrages vom 2ten Auguſt d. J. die 
Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, die Ge: 
meinſchaft des Erwerbes aber beibehalten, welches 
hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen am 3. September 1838. 5 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
a Mothwendiger Verkauf. 


Land- und Stadtgericht zu Koſten. 


Die zum Nachlaſſe der Valentin und Roſa⸗ 
lia gebornen Ptaſzynska, Steſzewskiſchen 
Eheleute gehoͤrigen Grundſtücke, als: 

1) ein maſſives Wohnhaus hieſelbſt unter Nro. 
32. mit Hintergebaͤuden und Stallung, ge⸗ 
richtlich taxirt auf.. 2700 Rthlr., 

2) ein Garten vor dem Poſener 

Thore, 900—Ruthen, 50 Rthlr., 

3) ein Garten, unweit des Corree⸗ 
tionshauſes, 2 Morgen 100 = 

4) ein Garten an der Schmiegler 

Straße, 2 Morgen 

5) ein Vorwerk in dem Kaͤmmerei⸗ 
Dorfe Naclaw No. 20. fruͤher 
21.5, aus Wohn⸗ und Wirth: 

ſchafts⸗-Gebaͤuden und zehn 

Quart Acker beſtehend, ge⸗ 

richtlich taxirt auf .. 4760 Rthlr., 
N der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollenn 

am 12ten Januar 1839 Vormit⸗ 

tags 10 uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten der drei ers 
wähnten Gärten werden aufgeboten, ſich bei Ver 
meidung der Praͤkluſion ſpaͤleſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 5 . 

Keſten den 29. Juni 1838. — 


f Detann tm ach un g. 

In Gemaͤßheit der F. 11. und 12 des Ausfüh⸗ 
rungs⸗Geſetzes vom 7ten Jun 1821, und der SS. 
25. und 26, der Verordnung vom 30ſten Juni 1834 
werden die, bei der unterzeichneten Specſal⸗Com⸗ 
miſſion ſchwebenden und zum Theil ſchon bis zur 
Aufnahme des Receſſes gediehenen Ausehanderfez⸗ 
zungen, als: 


200 
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A. die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Verhältniffe in den Ortſchaften: 

1) Chlewo, ' 
2) Bukownica, 
3) Kierzno, 

4) Trzeinica, 

5) Wodziczno, N 
6) Ignacowka, 

B. die Dienſt⸗, Natural: und Laudemial⸗Abloͤ⸗ 
ſung, ſo wie die Gemeinheitstheilung in den 
Ortſchaften: x 

1) Kolonie Moſtki, 
2) Kolonie Ignacow, 
3) Strzyzew, . 
4) Strzyzewer Hauland, 

5) Kolonie Jazwiny zu Przedborow gehörig, 

6) Kuznica Stara, 

7) Maryanfa mroczenska, 

8) Kaliſzkowice kaliskie, 

9) Olſzyna, 

10) Puſtkowie Komorow, 
11) Puſtkowie Grabow, 

12) Rogaſzyce, 5 
13) Kolonie Remieſzowka, zu 


gehe, 
14) Kolonie Pietrowka, zu Trzeinica gehörig, 
15) Kolonie Janowka, zu Pomiany gehörig, 
C. die Natural⸗Feldzehnt⸗Abloͤſung der Probſtei 
zu Grabow auf den Grundftücden: . 
1) der Stadt Grabow, { 
2) der Puſtkowie zu Grabow, und 
D, die Gemeinheitstheilungen und Separationen: 
4) die combinirte Gemeinheitstheilung und 
Separation der Stadt und der Puſtko⸗ 
wie zu Grabow, fo wie des Domini 
und Vogtey Grabow und des ehemali⸗ 
gen Franziskaner⸗Kloſter⸗Vorwerks zu 
Grabow, be; 
2) die combinirte Gemeinheſtstheilung und 
Separation von Komorow und Helle⸗ 


zu Parzynow gehoͤ⸗ 
rig 


Grembanin 


now, 

3) die Gemeinheitstheilung und Separation 
von Parzynow, 3 
ſaͤmmtlich im Schildberger Kreiſe belegen, hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und alle unbe⸗ 
kannten Intereſſenten dieſer Auseinanderſetzungen, 
insbeſondere aber der, dem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannte Joſeph v. Kowalski, als Miterbe des Guts 
Kierzno aufgefordert, ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechſame ſpaͤteſtens in dem zu ihrer Vernehmung: 

ad A) wegen der Regulirungen auf den Sten 
Oktober 18383 
ad B) wegen den Abloͤſungen, auf den Iten 
Oktober 18383 . 
ad C) wegen der Feldzehnt⸗Abloͤſungen auf den 
10ten Oktober 1838838 
ad D) wegen der Gemeinheitstheilungen und 
Separation auf den 11ten Oktober 1838, 


hier in Schildberg im Bureau der unterzeichneten 
Speclal⸗Kommiſſion jedesmal Vormittags von 8 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls fie die 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle einer Verlez⸗ 
zung A a ungen 5 laffen müffen . mit kei⸗ 
n Ein n werden gehoͤrt werden. 
Schildberg den 9. Jul 18388. & ei 
Koͤnigliche Special⸗Kommiſſion 


Schildberger Kreiſes. f 
Am 24ſten September Vormittag Fuß r 
wird im Fortifikations⸗Bauhof einiges altes Schmie⸗ 
des und Gußeiſen, Utenſilien ꝛc., ſo wie demnaͤchſt 
auf der Feſtung eine alte Windmühle öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſleigert werden. 
Poſen den 8. September 1838, 
Koͤnigliche Feſtungsbau⸗ Direktion. 
erde⸗ Verkauf. 
Donnerſtag am 13ten September d. J. 
früh 9 Uhr werden auf dem Kanonenplatze zu Pos 
fen 10 zum Ausrangiren beſtimmte Artillerie-Pferde 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
as Kommando After Abtheilung Ster, 


Artillerie⸗Brigade. 
Waſſerſtraße Nr. 2. find von Mipacli cur. ab 
Wohnungen zu vermiethen. n 
8 große Zimmer, Kuͤche, Keller und Holz⸗ 
gelaß; desgleichen zwei möblirte Binme: find vom 


Iſten Oktober, Wronker⸗ Straße No. 19, zu vers 
miethen. N ’ 


Montag ven 10, September frifche Murft und 
Sauerkohl nebft Tanzvergnuͤgen bei . 


Laey, Berliner: Chauffee in Karlsruh. 
Börse: von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Briefe Geld. 


» Den 6. September 1838. 


Staats - Schuüldschem e. «| 4 1023 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .| 4 402 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 66 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe» „| 4 1035 
Neum, Inter. Scheine dio. .| 4 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4034 
Königsberger dito 4 a 
Elbinger dito oe a0 4 — 
Dans. dito v. in T. —— 4 — 485 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1015 
ito dito . 34 a 
Grossherz.PosenschePfandbriefe , | A — 
Ostpreussische dito „| 4 4015 
dito dito .| 3% — 
pommersche nne . 
dito 8 dito 4 25 
kur- undNenmärkische dito 33 — 
Schlesische dito 4 104K 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 9⁴¹⁴ 
Gold al marco —— 4 2144 
Neue Duc aten — 
Friedrichsd'or ti l— 1315 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . „ — 4124 
Disconto 1 — 4 


— 8 


